
mee

lungsbücher oder

gonnen werden.

eine ſilberne Medaille.

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

FPoſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gxatig- Heilage:

D

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

S

Neue Gartenlaube.
9

eitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Knnaburg
S

Schweinih und die umlirgenden Ortſchaften,

Königliche und Ge meinde -Behörden.

No. G.
Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.

Dienſtag, den 11. Juni 1901.

9—8 Uhr Abends.

V. Jahrg.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag feierte im be

nachbarten Schweinitz der dortige Turn
verein „Germania“ bei prächtigem Wetter
das Feſt ſeiner Fahnenweihe. An der Feier
betheiligten ſich u. a. auch die hieſigen

Turnvereine.
Annaburg. Geſtern Vormittag zog

die II. Kompagnie der hieſigen Unteroffizier
Vorſchule unter klingendem Spiel zur Bahn,
um eine Wanderfahrk in die ſächſiſche Schweiz
zu unternehmen.

Annabnrg. Von Zahlloſen Jnſekten
ſind mehrere hundert Morgen alter Wald-
beſtand im hieſigen und der Fermerswalder

daß

richtet, daß ein großer Theil der königl.
Forſten durch das maſſenhafte des Fichten
ſpinners, der ſogen. Nonne, bedeutend ge
ſchädigt wird. Namentlich im Kranpaer Re
vier tritt das ſchädliche Jnſekt in verheeren
dem Maaße auf.

Die noch gar nicht alte Einrichtung
der Lohnbücher für Minderjährige
erfreut ſich in den Gewerbekreiſen keiner all
zugroßen Beliebtheit und ſoll auf eine Be
ſeitigung dieſer Einrichtung hingearbeitet
werden. Der Reichskanzler ſoll, wie mit
getheilt wird, ſich bereit erklärt haben, in
eine Prüfung der Frage einzutreten, ob ſich
eine Ergänzung der Strafvorſchriften der
Gewerbeordnung hinſichtlich der Lohnzah

eine Beſeitigung dieſer
Bücher empfehle

Jeſſen, 6. Jnni. Zwei von den alten
hieſigen Schulhäuſern ſind nunmehr abge
brochen worden; in Kürze wird mit dem

längſt erſehnten, zeitgemäßen Neubau für
alle Schulkaſſen auf dem erweiterten Platz be

Die von der Regierung er
betene Bauhülfe iſt leider nicht gewährt wor

den. Bei dem am 3. Juni über unſere
Stadt und Umgegend niedergegangenen Ge
witter wurde die Gemeinde Leipa beſon

ders ſtark vom Hagelſchlag heimgeſucht, der
Schaden ſoll größer ſein als bei dem Un

wetter im Juli 1899. Leider haben nur
wenige Beſitzer verſichert. Am Sonntag

den 14. Juli feiert der Krieger-Verein zu
Schützberg das Feſt ſeiner Fahnenweihe.
Hierzu ſollen an alle Nachbarvereine Ein
ladungen werden.

OGehna, Juni. Ein ſeit mehreren
Tagen in einem hieſigen Gaſthofe logirender
Theerreiſender Namens H. Zinke aus Pau
kow bei Berlin verſuchte ſich am Sonntag

die Pulsadern zu öffnen. Als ihm dies an
ſcheinend nicht gelang, erhängte ſich derſelbe
an der Thürklinke ſeines Zimmers. Jn
ſeinem Beſitze befanden ſich nur noch 20 Pf.

Belgern. Beim Preisſchießen gelegentlich
der Fahnenweihe der hieſigen Schützengilde er
ſchoſſen ſich folgende Vereine Ehrenpreiſe: Jäger

Compagnie Torgau den I. Preis, die Ehrengabe
der Stadt Belgern: einen Operngucker. Schützen
gilde Belgern den 2. Preis, die Ehrengabe des
Schützenbataillons: einen Tafelaufſatz. Schützen
ilde Mühlberg die Ehrengabe vom OffizierCorps: einen Pokal. Schützengilde Prettin die

Ehrengabe ehemaliger Schützen: ein Bierſeidel
Die Schützengilden von Dommitzſch und Jeſſen

j Einen von HerrnZürgermeiſter Bielert für die hieſige Schützen

ſiſche Ka

gilde geſtifteten Preis erhielt mit 47 Ringen
der Korbmachermeiſter Julius Theile An
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. iſt folgendes
Telegramm zur Abſendung gelangt: Seiner Ma
jeſtät dem deutſchen Kaiſer, Berlin. Die zur
Weihe der allergnädigſt verliehenen Fahne ver
ſammelte Schützengilde zu Belgern ſendet im
Verein mit den als Gäſten anweſenden Corpora
tionen Euer Majeſtät unter dem Gelöbniß un
wandelbarer Treue ehrfurchtsvollſten Gruß Jm
Auftrage: Schöne, Commandeur der Gilde.

Zühlberg, Juni. Zu dem vom 6.
bis 8. Juli hier ſtattfindenden Heimathsfeſte
werden umfangreiche Vorbereitungen getroffen
An ca. 1000 auswärtige Mühlberger ſind
Einladungen zu dem Feſte verſandt worden.
Jn dem Feſtzuge am Sonntag den 7. Juli
werden u. A. auch prächtige hiſtoriſche Koſtüm

Blochwitz in Dresden
ein Mühlberger Kind hat eigens zu

dem Feſte einen Heimathsfeſtgruß Marſch für
Klavier mit untergelegtein Text komponirt.

Auf der benachbarten Boragker Flur tritt
die ZwergZikade in verheerendem Maße auf.
Stellenweiſe hat das gefräßige Jnſekt bereits
erheblichen Schaden verurſacht

Costvig, (Anh), 5. Juni. (Meuterei
und Mordverſuch) gab es ain Montag in der
hieſigen Landes Strafanſtalt. Zwei Straf
gefangene, trotz ihrer Jugend recht gefähr
liche Burſchen, lockten einen wachthabenden
Soldaten unter einem Vorwand in ihre Arbeits
zelle und ſchlugen ihn hier, als er fich bückte,
um einen angeblichen Defekt an einem Ap-
parat zu prüfen, nieder. Es handelte ſich
um einen wohlüberlegten Fluchtplan, der aber

ermuſi

gebrache werden konnte.
ſchwere Kopfverletzungen erlitten an ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt
cyniſch genug, ſich nachher noch mit ihrer

That zu brüſten. eAnungahütte, 3 Juni. Bei dem Zeſt-
rigen heſtigen Gewitter wurde ein der Nähe
von Annahütte und Elettwitz ein Mann vom
Blitz erſchlagen. Der Betreffende, welcher ſich
mit zwei Radfahrern im Funkeſchen Gaſt
hauſe zu Annahütte aufgehalten hatte, trat
trotz energiſcher Abrede der beiden Begleiter
den Weg nach Clettwitz an. Als die letzteren
nach dem Unwetter nach Clettwitz fuhren,
fanden ſie den Freund todt am Wege liegen

Roitzſrh b. Bitterfeld, 3. Juni. Ein gräß-
licher Unfall ereignete ſich am vergangenen

wohners benützte, um ſchnell Feuer zu ent

die etwa 4 Liter faſſende Kanne und das
brennende Oel ergoß ſich über die Unglückliche
Nur mit Mühe gelang es, die Flammen zu
erſticken, nachdein die Bedauernswerthe am
ganzen Körper ſchreckliche Brandwunden er
litten. Sie iſt heute dieſen Verletzungen er
legen. Alſo Vorſicht.

Kotthus, 3. Juni. Geſtern ging hier
ein ſehr heftiges Gewitter mit zahlreichen
Blitzſchlägen nieder.
dorf ſchlug der Blitz in eine dichtbeſetzte
Schänke und betäubte und verwundete mehrere
Perſonen. Die Frau des hieſigen Buchhalters
Kamiſch erſchrak über den furchtbaren Schlag
derart, daß ſie von einem Herzkrampf befallen

würde und nach we
In Schwenoiv bei Be

von den Verbrechern nicht zur Ausführung
Der Soldat hat ſehr

Die Buben waren

Sonntag. Die Ehefrau eines hieſigen Ein

zünden, hierzu Petroleum. Dabei explodirte

Jm benachbarten Merz

ri Stunden verſtarb
Blitz

in das Wohnhaus des Gaſtwirths K. zu
Schwenow und zündete. Die erſt ſeit Pfing
ſten verheirathete Tochter des K., die ſich in
der Oberſtube befand, wurde vom Blitz er
ſchlagen. Das Gehöft iſt gänzlich nieder
gebrannt.

Zieſar, 3. Juni. ESelbſtmord, nicht
Raubmord.) Die polizeiliche und ärztliche
Unterſuchung der Leiche des Pferdehändlers
Köhlers hat ergeben, daß Selbſtmord vorliegt,
begleitet allerdings von mancherlei Umſtänden,
die darauf ſchließen, daß ein Mord vorliege
Der Verſtorbene befand ſich nicht mehr in ſo
guten Verhältniſſen als früher; da er ſein
Geſchäft bei ſeinem Alter von 67 Jahren
(nicht 60, wie berichtet war) nicht mehr ſo
erfolgreich betreiben konnte, und da ihn man

cherlei fi Mißgeſchick fſo mag er wohl em Entſe reiwi
aus der Welt zu ſcheiden, gekommen ſein.
Die Leiche wurde, weil der Selbſtmord auf
dem Gebiete des Uebungsplatzes vollführt war,
auf dem Kirchhofe bei der Dorfſſtätte Gloine

begraben. eSchleuſingen, 7. Juni. Ein ſchreckliches
Unglück hat ſich geſtern hier ereignet. Ein
Wieſenbauſchüler führ mit dem Rade die Burg
ſtraße beim Schloß hinunter. Eine alte Dame
von 70 Jahren (Frau Oberſtleutnant Morgen
roth), die gerade des Weges kam, drehte ſich
na h wiederholtem Klingeln plötzlich um; da
bei wurde ſie von der Lenkſtange erfaßt und
zu Boden geſchleudert. Die alte Dame war
ſofort todt. Der bedauernswerthe junge Mann
ſoll nach allgemeiner Ausſage ſeine volle
Schuldigkeit gethan haben.

Zenlenroda, 4. Juni. (Vom Blitz er
ſchlagen. Während eines Gewitters wurden
geſtern Nachmittag zwei 16jährige Burſchen
vom Blitz erſchlagen.

Reichenberg, 3. Juni. Seit vierzehn
Tagen wurden die Knaben Aiſchke und Friedrich
aus ihrem Heimathsorte Polaun vermißt, und
man glaubte, daß dieſelben ſich einer Akro
batentruppe angeſchloſſen hätten. Als ein
Geſchäftsmann geſtern in Polaug beim Jahr
markt Kiſten, mit denen er bei einem Feſt
in Deſſendorf geweſen war, öffnete, fand er
die Leichen der Knaben. Dieſe hatten ſich
in Deſſendorf in die Kiſten geſchlichen, um
billig nach Hauſe zu kommen. Die Kiſten
wurden jedoch in Polaun in ein verſchloſſenes
Gewölbe geſtellt, ſodaß die Knaben den Er
ſtickungstod fanden.

Keine Raikäfer. Mancher hat ſich
wohl ſchon gefragt, weshalb in dieſem Jahre
troß des ſchönen Wetters, der vorausgeſagte
große Maikäferflug nicht ſtattfand; die Antwort
darauf iſt ſehr einfach, die Maikäfer ſind bei
dem ſchneeloſen Winter und ſtrengen Froſt,
der mekertief in die Erde eindrang, ſämmtlich
erfroren. Alte Landwirthe behaupten, daß
eine ſo große Maikäferplage, wie ſie in den
letzten Jahren ſtattfand, für längere Zeit aus
geſchloſſen iſt.

Poſtaliſches.
Zur Erkeichterung des Briefverkehrs. Der

geringſte Theil der Perſonen, die Briefe zur Poſt
geben macht es ſich klar, wie weſentlich Format
und Beſchaffenheit ſeiner Briefe für die Behand
lung durch die Poſt iſt, wie er dieſe erleichtern
oder erſchweren kann. Zunächſt das Format-
Am liebſten wäre es der Poſt und für ſchnelle
Abwickelung des Briefverkehrs am förderlichſten

Dampf-, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmen, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen t ä g l iſch von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

wenn die Briefe eine einheitliche Größe hätten,
dann könnten ſie am ſchnellſten gleichmäßig auf
geſtellt, geſtempelt, ſortirt und verpackt werden.
Bei den Geſchäftsbriefen hat ſich auch ſchon
theilweiſe eine leidliche Gleichmäßigkeit eingebür
gert. Schlimm aber ſieht es bei den Privat
briefen aus, wie man leicht erkennt, wenn man
die Auslagen in einem Papiergeſchäft betrachtet.

Hüten und dergl. und viele Verſender finden
ſogar ein beſonderes Vergnügen daran, Briefumſchläge von recht ungewöhnlichen Formaten
zu verwenden. Beſonders ſtörend für die Poſt
ſind die ganz kleinen Umſchläge, denn winzige
Briefchen von der Größe einer Eiſenbahnfahr
karte etwa kann der zur eiligen Arbeit genöthigte
Poſtbeamte nicht ohne beſondere Mühe und Auf
merkſamkeit erfaſſen und halten, ſie laſſen ſich in

ie Briefbunde ſchlecht einfügen und paſſen ni

Stempelm a u
ch umſo undeutlicher,kleiner das Briefchen iſt, und ſchließlich wird ſie

vom Stempel noch zum Theil verdeckt. Uebri
gens ſind ſo kleine Briefe in ſteter Gefahr, ſich
in Druckſachenſendungen zu verſchieben und da
durch in Verluſt zu gerathen. Zum Nutzen der
Verſender und zugleich zum Vortheile des Poſt
verkehrs kann nur empfohlen werden, ſehr kleine
Briefhüllen überhaupt nicht zu verwenden, eben

ſo ſollte man nicht Briefe in runde, ovale, drei
eckige und ſonſtwie wunderlich geſtaltete Umſchläge
verpacken. Das derartige Abnormitäten für die
Poſt ſehr ſtörend ſein müſſen, dürfen wir daraus
ſchließen, daß ſie erſt neuerdings dreieckige Um
ſchläge ausdrücklich verboten hat Ebenſowenig

wo der Abſender die Marke aufgeklebt hat, und
auf die Briefmarkenſprache der

hier bald dort auf dem Umſchlage kleben oder
gar auf der Rückſeite geſucht werden müſſen
geht das Stempeln nicht glatt ab und die Stempel
maſchinen können nicht verwendet werden. Es
iſt deshalb nothwendig, daß ſich die Marke bei
allen Briefſendungen auf derſelben Stelle, und
zwar in der rechten oberen Ecke der Adreßſeite
befindet. Uebrigens iſt dies auch durch die Poſt
ordnung ausdrücklich vorgeſchrieben und der Poſt
ſtände ſomit das Recht zu, alle Briefe, auf denen
die Marke an eine andere Stelle geklebt iſt, zu
rückweiſen, was ſie bis jetzt allerdings nicht ge
than hat. Jedenfalls iſt es eine Kleinigkeit für
jeden Abſender, die Marke richtig aufzukleben.
Die Geſchäftsleute, die ihre Briefumſchläge ſo
wie ſo mit ihrer Firma pp. bedrucken laſſen
haben ſchon theilweiſe auf die Anregungen bei
der im Februar im ReichsPoſtamte ſtattgefun
denen Konferenz mit Vertretern des Handels
ſtandes hin Veranlaſſung genommen, in der
rechten oberen Ecke ein Markenfeld vordrucken
zu laſſen, das in jedem Falle erinnert die
Marke auf die richtige Stelle zu kleben. Wir
können nur wünſchen, daß dieſem Vorgange recht
allgemein gefolgt werde. Noch eins möchten
wir den Briefverſendern nahe legen. Die Adreſſe
iſt häufig nicht überſichtlich genug, ſodaß der
haſtig arbeitende Poſtbeamte unter den ſonſtigen
Angaben nur mühſam den für ihn zunächſt allein
wichtigen Beſtimmungsort herausſuchen kann.
Hier iſt Abhülfe in einfachſter Weiſe möglich
man ſchreibe die Ortsangabe ſtets unten rechts
nieder und unterſtreiche ſie; wer ſich die Brief
umſchläge mit der Firma bedrucken läßt, der
laſſe für den Ortsnamen gleich einen ſtarken
Strich mit vordrucken, wie bei den von der Poſt
herausgegebenen Poſtkarten pp. Da das Pub
lükum ſelbſt das größte Intereſſe an der r
Abwickelung des Briefverkehrs hat, glauben wir
daß es ſich dieſen Anregungen, deren e
ihm keine beſondere Macht, der Poſt aber den

Dienſt erleichtert, nicht verſchließen wird

Da haben wir die Moden, wie bei den Kleidern

wie das Format iſt es der Poſt gleichgültig

iebenden iſt ſie
ſchlecht zu ſprechen. Wenn die Freimarken bald



iſt, daß mehr als die Hälfte der vorläufig be

Holitiſhe Zundihan,
entſchland.Der preuß. Kultueminſſter hat in ſeinem Rund

ſchreiben an die Regicrungen die Ausbildung
der Seminariſten und Volksſchullehrer zu frei
willigen Krankenpflegern im Kriege angeregt.

Der Mannſchaſtsbedarf für die Ablöſung
der Beſatzung von Kiautſchan zum Frühjahr
1902 iſt durch die Zahl der bieherigen Mel
dungen noch nicht gedeckt Es ergehen daher
von Seiten der Marinebehörden von Neuem
Aufforderungen zur Einreichung von Bewer
e tropendienſtfähiger DreijährigFreiwil

ge r.Dem Bundesrat iſt der Entwurf einer
Verordnung der Tagegelder, die Fuhrkoſten
und die Umzugekoſten der Reichsbeamten zu
gegangen. Darnach ſollen die Reichsbeamten
bei Dienſtteiſen folgende Tagegelder erhalter:
Die Cheſs der oberſten Reichsbehörden 35 M.
die Direktoren 29 M. die vortragenden Räle Sinanzſekretär des Kriegsamtes Sianley
22 M., die Mitglieder der übrigen Reichsbe
hörden 22 M., die Sekretäre der höheren
Reiche behörden 12 M., die Sabalternen der
übrigen Reichsbehörden 8 M., die Unterbe
amten 4 Mark. Die Verordnung iſt im
Vorgange des preußiſchen Geſetzes vom 21.,
Juni 1897 geſolgt und ſoll bereits am I.
Juni 1901 in Kraft treten.

Ueber die Verwendung der vom Reichstage
bewilligten 2 Millionen Mark zur Unterſtützung
gemeinnütziger Baugenoſſenſchaften durch das
Reich bringt die „Soz. Praxis einen aus
führlichen Bericht aus Kiel, dem zu entnehmen

willigten Summe der Provinz Schleswig
Holſtein zu Gute kommen wird, und daß das
Reich u. a. auch einen Verſuch mit dem Erb
baurecht zu machen gedenkt.

Klagen über die mangelhafte Ausbildung
der Verwaltungsbeamten hat der Staatsſekretär
im Auswärtigen Amt Frhr. v. Richthofen,
in ſchärſſter Weiſe bei den Verhandlungen
der Budgetkommiſſion im Reichstage verlaut
hart. Bisher iſt darüber wenig in die
Oeffentlichkeit gekommen. Jetzt entnehmen wir
einem Aufſatze über die Vorbildung un
ſerer höheren Beamten, den Abgeordneter
Eickhoff veröffentlicht, folgendes Nähere: Es
war bei Gelegenheit der Beratung eines An
trages der auf die Errichtung deutſcher
Handelskammern im Auslande abzielte, in der
Budgetkommiſſion des Reichstages, daß auch

die Vorbilbung unſerer
etär im Auswärtigen Amtzateſe

von Richthofen erging ſich in den
Ausdrücken über die Unzulän lichkeit des ihm
zur Verfügugg ſtehenden jungen Beamten
matertals, uad man merkte ſeinen Ausführun-
gen die traurigen Erfahrungen an, die er mit
demſelben gemacht haben mußte. Ugnſeren
Gymnaſten fehlt geradezu Alles“ ſo
führte er etwa aus was zu einer er
ſprießlichen Vorbildung unſerer Beamten
dienen kann die Referendare verſtehen weder
Franzöſiſch zu ſchreiben noch Engliſch zu
leſen ſie kennen den Sachſen- und ben
Schwabenſpiegel, vielleicht auch das Allge
meine Landrecht; das iſt alles.“ Als ich
den Zwiſchenruf that: die preußiſche Ver
faſſung“, erwiderte der Staatsſekretär eifrig

beamten in der Juſtiz vorgebildet ſein. Aber

Berufskonſuln

Freihert
ſchärfſten

ſo fuhr er fort müſſen unſere Konſular

von kaufmänniſchen, von wirtſchaftlichen
Dingen haben ſie keinen Bezriff, und des
halb müſſen ſie an den Handelekammern
oder in Bank und anderen Geſchäftshäuſern
arbeiten, denn kaufmänniſche Praxis iſt ihnen
vor allen Dingen nötig.“

England.
Das Unterhaus bewilligte mit 159 gegen

60 Stimmen bie Forderung von 15779000
Pfd. für die Beſchaffung von Transport
ſchiffen und Pferdematerial. Im Laufe der
Erörterung behauptete Blumdell-Maple, die
vom Kriegsamte zum Ankauf von Pferden
nach OeſterreichUngarn geſandten Offiziere
hätten abgetriebene Pferde zu ungeheuerlichen
Preiſen gekauft und den Unterſchied zwiſchen
dem wirklichen Werte der Pferde und dem
vom Kriegsamte gezahlten Preiſe mit den
bisherigen Eigentümern der Pferde geteilt.

entgegnete, es wäre eine Unterſuchung im
Gange; er glaube aber, ſie würde nur dazu
führen die Grundloftgkeit der Beſchuldigung
darzuthun.

Geſterreich-Angarn.
Der Steuerausſchuß des Abgeordneten

hauſes beſchloß mit 16 gegen 15 Stimmen
die Beratung der Vorlage über die Fahr
kartenſteuer bis zur Herbſeſſton zu vertagen.

Aiederlande
Die holländiſche Regierung hat endgültig

beſchloſſen, das ganze Kohlenbecken in der
Provinz Limburg zu verſtaatlichen. Es ſoll
ſo groß ſein, daß ganz Holland in den nächſten
zwei Jahrhunderten aus ihm zu verſorgen iſt.

Schweiz
Jn Winterthur hat eine Anzahl reſor

mirter oſtſchweizeriſcher Geiſtlichen eine Liga
gegründet zur Unterſtützung der reformirten
Bewegung und der beſtehenden Gemeinden
in Oeſterreich. Der Präſident des Vereins
iſt der Dekan Kambli in Lichtenſteig.

Türkei.
Wie die „Empros“ aus Konſtantinopel

meldet, hat der Sultan den türkiſchen Arzt
Hegib Bey, welcher die Maſſage des Sultans
vornahm, aus Furcht, er wolle ihn ermorden,
niedergeſchoſſen. Nach einer anderen Verſion
habe Hegib den Sultan wirklich töten wollen,
der ſtändige Leibarzt des Sultans ſei aber
dazwiſchen getreten u. habe Hegib niedergeſtreckt.

uf Anfrage

geſorgt ſei und daß ihre Lage gegenwärtig
viel beſſer ſei, als die der engliſchen Soldaten.

Her Krieg in Chinn.
Das Gros der internationalen Z. ruppen

hat kaum den Rücken gewendet und ſchon
wieder tauchen Nachrichten von Chriſtenmorden
auf. Eine Pekinger Depeſche meldei: Der
italieniſche Geſandte empfing die Nachricht,
daß in Ningttoltang in Südmongolien Pater
Bearmin und 14 andere Prieſter ermordet

„Nen, die kennen ſie ch nicht Gewiß

Das wahre irdiſche Glück und das himmliſch
Glück werden auf demſelben Wege gefunden.

Auf Schloß Hohenan.
Hriginalroman von Caroline Herrmannsdorfe

(Nachdruck verboten

Pater Hieronymus,
klappt das Büchlein zu und ſetzt Euch hier

wäre ſchade um die ſchönen
Verſe Eures griechiſchen Dichters, denn ich

nicht Euren Worken mit

„Laßts gut ſein,

her. Es
vermag wirklich
Andacht zu folgen, ſeitdem mir der Schmer
in die Füße gefahren iſt.

dagra.“
Und wehmütig, die Augenbrauen düſter

zuſammengezogen, ſah Graf Joſua auf ſeine
verbundenen Fuß, den Urheber der ſoebe
vorgebrachten Klage e

„Drum ſetzt Euch hierher, Pater“, nahm
er wieder das Wort, als er bemerkte da
dieſer wohl von ſeinem Stuhle ſich erhoben
aber noch keine Anſtalten machte, ſeiner Auf
forderung Folge zu leiſten, ſondern trübſeli
in das Unwetter hinausſtarrte.

„Kommt und thut mir Beſcheid, und laßt
Zeit verkürzen,uns auf die beſte Weiſe die

bis Jſolan zurückkehrt.“Und er nahm eine der beſtaubten Flaſchen,

ſtanden, ſtürmt er dahin, unbekümmert, wie auch ſeindie auf einem Tiſchchen vor ihm
entkorkte ſie und goß den tiefdunkl
n die kryſtallenen Kelchgläſer. en

eeeeeeeeee

Schon den ganzen
Tag über ſpukt das Ungewitter in meinen
Gliedern und wie Blitze, die durch die ſchwar
zen Wolken zucken, kreuzen ſich in meinem
Fuße die Dolchſtiche des verdammten Po

ſierung Dr. Joſef Sztrojan iſt in Fiume

Frauen nach Mongollen geſandt, um für die
Truppen Tuans und Tungfuhſians zu arbeiten.

Heftige Regenguſſe, die zwiſchen Tientſin
und Peking niedergegar gen ſind, haben dort
eine große Ueberſchwemmung angerichtet.

England und Transvpagl.
Lord Kitchener ſchätzt die Zahl der im

Felde ſtehenden Buren auf mindeſtens 24000
Mann und berichtet, daß der neueſte Buren
einfall in der Kapkolonie von Dewet per
ſönlich geleitet wird. Ein Teil des Buren
kommandos unter Beyers, an Zahl 400 Mann,
wurde in der Nähe von Warmbad von 240
Engländern von Oberſt r überraſcht und
geſchlagen. Die Buren hatten 37 Tote
und verloren den ganzen Proviant für die
Streitkraft von Behers. Drei Engländer
wurden getötet und 15 verwundet. Kit
cheners Plänkler überrumpelten am Sonntag
ein Lager des Kommandanten Eragsmus 30
Meilen nördlich vom Pienarsfluß, machten
40 Gefangene, erbeuteten 7000 Rinder, 50
Wagen und viel Munition. 400 Buren er
griffen die Flucht; ſie verſuchten ſpäter, den
Engländern die Beunte wieder abzunehmen,
aber vergebens. Der Verluſt der Buren be
beträgt 17 Todte und mehrere Verwundete
der der Engländer 2 Tote und 9 Verwundete

General French hat um eine ſtarke Ver
mehrung der berittenen Soldaten gebeten,
damit er in der Kapkolonie vperieren kann.
Er erklärte ferner, daß er keinen Feldzug
gegen Kruitzinger unternehmen würde, bis
er die Verſtärkung erlangt hätte. General
Kruitzinger hat alle Warenvorräte, welche
er in Jamestown gefunden hat, in ein
Feldlager ins Gebirge gebracht.

Seit Beginn des Krieges hat die eng
liſche reguläre Armee 66268 Mann verloren,
darunter 19 648 Tote oder vollſtändig Kampf
unfähige.

er Roman eines Exrſinders.
Jm anatomiſchen Jnſtitut des Profeſſors

Lenhoſſek in Berlin iſt der petrifizierte Leich
mann eines Kindes zu ſehen, der nach einem
neuen Verfahren von einem Arzte, Dr. Joſef
Sztrojan, im Laufe von zwei Wochen präpariert
worden iſt. Die Leiche ſteht wie lebend aus;
ſogar das Haar hat ſeine natürliche Weichheit
und Glätte behalten, die Augen des Kindes
ſind offen, die Haut fühlt fich hart, wächſern
an. Profeſſor Lenhoſſek äußerte ſich aner
kennend über dieſe neue Methode des Mumi
fizierens, deren Details von ihrem Erfinder

wiſſenſchaftlichen Wert legt er ihr jedoch nicht
bei. Der Erfinder dieſer Methode der Petri

geboren und jetzt 88 Jah e alt, Er ſtudierte
in Jtalien, heiratete dort und wanderte ſo
dann 1890 nach Transvaal aus. Ja Pretoria
ſtudierte er eifrig die Natur der afrikaniſchen
Peſt, und die Frucht ſeiner bakteriologiſchen
Unterſuchungen war die Erfindung eines Serums
gegen Peſt und Malaria, das ſeiner Angabe nach
vorzüglich ſein ſoll. Auch will er ein Elixier er
funden haben, von dem ein Eßlöffel täglich jede
weitere Nahrung unnötig machen ſoll. Ja Süd
afrika bezann er auch ſeine Verſuche mit der
Petrifizierung von Leichen, Verſuche, die ſehr
gut gelangen. Nach Ausbruch des Krieges
ſog er mit den Truppen des Generals

e „Trunken müſſen wir alle ſein

Trinkt ſich das Alter wieder zur Jugend,
So iſt es wundervolle Tugend
Für Sorgen ſorgt das liebe Leben,
Und Sorgenbrecher ſind die Reben.“

r „Da lob ich mir den wackern Dichter
mehr, als meinen griesgrämigen Arzt, der
mir den Genuß dieſes Labſals verboten, aber
der Teufel mag die Schmerzen aushalten
und Waſſer dazu trinken, ich bin nicht
von der Sorte!“

Und er nahm das Glas andächtig in die
z Hände, hob es ſtill beſchauend gegen das

Licht, und trank mit dem Gaſt auf „gute
Geſundheit“ anſtoßend unter glückſeligem
Lächeln das Kelchglas leer.

Pater Hieronymus hatte von dem köſtli
chen Rebenſaft nur ein wenig genippt und
ſtellte das Glas wieder zurück, juſt in dem
Augenblicke, als ein krachender Donnerſchlag

n das Haus erbeben machte.
n Als ergöſſe ſich wieder eine Sündflut auf
die Erde, ſtrömte ein Hagelwetter hernieder,

in weitem Umkreis die ſchöne Landſchaft in
ß Waſſer, Dunſt und Nebel hüllend.
j, „Wenn nur Jſolan zu hauſe wäre,“ klagte

Graf Joſua,, beim Anblick des entfeſſelten
g Elementes. „Warum er nur ſo lange drau

ßen blieb? Jch ſagte es ihm ſchon morgens,
als er mit Peter und dem alten Förſter auf
die Jagd ging, es liege heute Unheil in der
Luft, ich wittere es in meinen Zehenſpitzen.
Aber Jugend kennt keine Tugend. Da

alter Vater ſich um ihn grämt und ſorgt.
Nun mag er ſehen, wie er da draußen zu

recht kommt. Jmmer und immer Koch der
alte Sauſewind, will ſehen, wann der Jnnge
einmal vernünftig wird! Ob ihm Olga wohl
beſſer den Kopf zurecht ſetzen kann, als ſein
alter Vater Doch, Pater Hieronymus, da
fällt mir eben ein, habe Jhr die Akten zu
der Vermählung meines Sohnes nun end
giltig in Ordnung gebracht? Jn zwei Monaten,
ſo iſt mein Wunſch und Wille, ſoll die Ver
mählungsfeier meines Sohnes mit Komteſſe
Olga ſtattfinden. S

„Alles iſt vollendet und liegt zu Jhrer
Einſicht und Prüfung bereit. Sie werden
mit ihrem Aktuarius zufrieden ſein,“ entgeg
nete Pater Hieronymus. „Doch eines möch
te ich noch bemerken,“ fuhr er in zaghaſtem
Tone fort, „es könnte nicht ſchaden, wenn
wir die alte Schloßkapelle zu dieſem Zwecke
ausbeſſern ließen. Die Wände an der Wet
terſeite haben durch den Regen in den letzten
Jahren ſehr gelitten, und harren ſehnſüchtig
einer friſchen Tünche. An der gotiſchen Kan
zel ſind einige Zierate abgefallen und ſollen
durch neue erſest werden. Ebenſo dürfte die
halbverwitterte Himmelskönigin in der Fenſter
niſche einen neuen Anſtrich erhalten

Graf Joſua ſchaute den Biitſteller leiſe
ſchmunzelnd und kopfſchüttelnd von der
Seite an.

„Jhr macht mir da ganz unliebſame Er
öffnüngen und Auslegungen, beſter Pater;
ſoll ich auch etwa noch zur Ehre Gottes in
die Taſche greifen, und Geld aus meinem
Beutel thun, nachdem mein teurer Sohn mein
halbes Vermögen verſchlingen wird Nun,

noch geheim gehalten werden; beſonderen Fleiſchergeſelle

her Schlacht am Tugela in engliſche Ge
fangenſchaft und wurde, nachdem er all ſein
Had und Gut verloren, mit ſeiner Familie
nach Europa geſchickt. Es gelang ihm, in
Dalmatien eine ſchlecht beſoldete Anſtellung
als Gemeindearzt zu finden, doch konnte er
dort kaum das Leben friſten und nahm des
halb den Poſten eines Tierarztes auf einem
Pferdeiransportſchiff“ an, das nach Süd
afrika beſtimmt war. Anfangs 1901 wurde
der Gouverneur von Fiume Graf Ladislaus
Szapary auf ihn aufmerkſam er gab ihm
ein Empfehlungsſchreiben an den Miniſter
präſidenten Koloman von Szell. Jn Buba-
peſt, wo Sztrojan irgend eine Anſtellung an
der Univerſität anſtrebt, ſcheint ſich dieſer
Wunſch nicht realiſieren zu laſſen, und nun
beabſichtigt er, nach Rußland auszuwandern.

Aus gller Welt.
Zwiſchen Eitenbüttel und Leiferde un

weit Gifhorn wütete ein großer Waldbranb.
Etwa 2000 Morgen ſind vernichtet. Alle
Bewohner der angrenzenden Ortſchaften
waren bei den Löſcharbeiten thätig.

Her Mörder der Aſſeſſorwitwe Thereſe
Heßler in Aſchaffenburg, Andreas Nowick,
deſſen Verhaftung gelungen iſt, geſtand die
Unthat mit cyviſcher Frechheit ein. Er be
kennt ſich als Anarchiſt und trägt das Anar
chiſtenzeichen, ein Herz mit durchgehendem
Dolche, von dem einige Blutstropfen fallen,
am Arme elntätowiert.

Zn Borna bei Leipzig wurde eine 26
jährige Ehefrau wegen eines furchtbaren
Kindes mordes verhaſtet. Die Frau hatte ihr
1 jähriges Kind, weil es ihr läſtig wurde
in eine Kiſte gepackt und bei lebendigem Leibe
verbrannt.

In einem Anufalle von Geiſtesgeſtörtheit
tötete der 38jährige Fuhrwerksbeſittzer Anders
Serkowitz ohne jede Veranlaſſung ſeine 65
jährige Schwiegermutter Leigner. Er verletzte
ſie zunächſt in der Wohnung, ſchleppte ſte
dann anf die Straße und ſchleuderte ſie dort
mit ſolcher Gewalt zur Erde, daß ſofort der
Tod eintrat.

Ein eigenartiges Mittel zum Selbſtmord
hat ein janges Mädchen angewendet. Die
gemützekranke 16 Jahre alte Tochter des
Zimmermanns S. in Köln kötete ſich in der
Wohnung ihrer Eltern durch Trinken von
denaturiertem Spiritus.

Eine furchtbare Blutthat wurde in der

r Derl ka äußerte frühmorgens
Heute muß ich einen Juden tot machen, und
ſtieß dann ſpäter den Fleiſchermeiſter Valiſch
und deſſen Frau ein Meſſer ins Herz. Beide
waren ſofort tot, der Thäter wurde verhaftet

Jn Königsberg machte der für einen
Millionär geltende Fabrikdirektor Tahlke
ſeinem Leben ein Ende. Urſache: Mißlungene
Spekulationen! Zahlreiche Perſonen ſind in
Mitleidenſchaſt gezogen.

in Palmnicken viel von ſich reden. Einem
Beſitzer in der Umgegend wurde das Leben
durch ſeine beſſere Ehehälfte derart verbittert,
daß er beſchloß, ſein Daſein durch Selbſtmord
zu enden. Es bat einen Freund, ihm Strich
nin für Ratten aus der Apotheke mitzubrin
gen. Der Freund aber durchſchaute den Plan

Joubert als Axzt ins Feld geriet aber bei und brachte dem Lebenemüden ein Schlaf

denken, „ich will Euch morgen eine Auwei
ſung über fünfzehnhundert Mark ver
ſchreiben, damit könnt ihr das Kirchlein nach
Belieben ausbeſſern und ausſtaffieren, daß es
blinkt und blitzt. Jhr hattet allerdings ſehr
diplomatiſch meine gute freigebige Laune zu
Euren Gunſten ausgewählt, denn die Gewäh
rung eines jeden Wunſches macht mir Freude,
ſeit mir der eine Wunſch, der mein ganzes
Sein erfüllte, ſo klipp und klapp in Erfüllung
gegangen. Ich will Euch berichten, wie ſehr
ich Grund hatte, die Verbindung jener beiden
jungen Leute zu wünſchen und wie traurig
es geweſen wäre, wenn nicht die allgewaltige
Macht der Liebe fördernd in meinen Plan ge
riffen. Aber zuvor noch, edler Pater,
aß uns ein Glas tiefdunklen Weines auf
das Wohl des Brautpaares leeren, damit
mir die Kehle unter meiner Erzählung nicht
vertrockne.“

Und er goß den ſchäumenden Labetrunk
in die bereitſtehenden Gläſer, ließ ſie anein
anderklirren und leerte das ſeine auf einen

ug.Dann lehnte er ſich in ſeinen gepolſterten

Sorgenſtuhl zurück und ſtrich ſich mit der
weißen, ariſtokratiſchen Hand durch ſein langes,
ſilbergraues Barthaar und ließ den Kopf
und die Augen ſinken, wie einer, der zu träu
men anfängt.

Zeit, die mich als blonden aufgeſchoſſenen
ſchlanken Jungen geſehen.

Jch war damals 18 Jahre alt meine
Eltern waren geſtorben und mich hatte man

es ſei denn, antwortete er nach einigem Be früh in ein adeliges Waiſenhaus gebracht.

Eine niedliche Selbſtmordgeſchichte macht

„Jch muß weit zurückgreifen, in eine
e

e



er

mittel mit. Am erſten Pfingſtfelertage nahm

endlich ſchlafend vor.

t rric tsminiſterium bereits Ankauſeherhand

Grafen Neſſe.

OHriginalroman von Caroline Herrmannsdorfer

Län er

dieſer das „Giſt“ ein und verſiel bald in
einem Stall in einen tiefen Schlaf. Die
Frau, die ihren Mann vermißte, fand ihn

Mann habe ſich ſtark betrunken, ſiel ſie über
ihn her, daß er endlich aufwachte. Noch
ſchlaſtrunken und in der Meinung, er ſei tot
erkannte er nur die Stimme ſeines keifenden
Weibes, und entſetzt rief er ihr die Worte
entgegen „Nich mel im Tod heb eck vor di
Sotan Rah'!“ Der Selbſimörder iſt noch
heute der Anſicht, daß die Frau durch ihr
Dazwiſchentreten die Wirkung des Giftes
vereitelt hat.

Ja Marburg hat ſich der ſtud. jur
Manger, Sohn eines Pfarrers und Präſes
des Marburger Wingolt“, erſchoſſen. Reli
giöſe Zweifel ſollen das Motiv der That ge

Vermiſchtes.
Wie Berliner Warenhäuſer werden

imnier vielſeitiger: Erfriſchungsräume ſind
ſgon längſt nichts Seltenes mehr und das
GratisPhotogrophieren wird in vielen gekt
Das Neueſte iſt nun aber die Verquikung von
Warenhaus und Weilnprobierſtube. Ein Wa
renhaus in der Leipziger Straße verſchäntt
Wein in Gläſern zum Preiſe von 10, 15
und 25 Pfennigen pro Glas Nun fehlt blos
noch, Gratis Konzerte ſind ja auch ſchon da,
ein „Ueberbrettl“! Dann iſt alles Moderne
beiſammen. Auf der anderen Seile beweiſt
dieſer Vorgang freilich auch, daß der Weizen
der Warenhänſer auch gelitten hat. Ohne
Grund macht man nichts!

Eine Verlobung des jungen Großher
zogs von Sachſfen Weimar mit der zweitäl
teſten Tochter des Herzogs von Kumberland
(des Sohnes des Königs Georg von Han
nover) ſoll in nicht ferner Zeit bevorſtehen.
Die Prinzeſſin iſt 18 Jahre alt. Der Groß
herzog ſtattete nach ſeiner Abreiſe von Wien
der herzoglichen Familie im Schloß zu
Gmunden einen Beſuch ab. Die älteſte Tochter
des Herzogs iſt mit dem Prinzen Mox
von Baden vermählt. Der Großherzog Wil
helm hat bekanntlich Anfang Januar die
Regierung angetreten

Die im Kloſtergarten der Joſefsſchwe
ſtern in Rom gefundene herrliche griechiſche
Statue iſt für 50000 Lire an den Grafen
Pio Neſſe verkauft worden, obgleich das

gen eingeleitet hatte. Die Polizei beſchlagſnte deswegen die Scene v

Gin heikeres Slückchen iſt kürzlich in
der Hollertaner Gegend (Bayern) paſſit.
Ein Patient ſprach bei einem Arzt in der
Umgegend vor und erkundigte ſich auch, ob
er Bier triuken dürfe, worauf der Arzt drei
bis vier Glas erlaubte. Nach kurzer Zeit
kam der Arzt in ein Gaſthaus und mußte
erfahren, daß ein Mann, der „Patient“,
vier Glas Bier auf ſeinen bekannten Ramen
getrunken halte

Ver Geiſteszuſtand des ermordeten
Riltmeiſters von Krofigk in Gumbinnen
ſcheint ſchon lange getrübt geweſen zu ſein.
Es wird hierzu folgende Geſchichte berichtet,
welche ſich in ſeiner Gakniſon zugetragen hat.

Jn der Meinung ihr W

meiſter, der den Felbzug gegen Frankreichmitgeniacht hatte und deſſen Bruſt das eiſerne

Kreuz ſchwückte. Eines Tages hatte der
Wachtmeiſter Herrn v. Kroſigk in deſſen
Wohnung eine Meldung zu machen. Bei
dieſer Gelegenheit entfiel Herrn v. Kroſigt
ein Bleiſtift. Der Wachtmeiſter bückte ſich
um ihn aufzuheben. Dieſe höfliche Bewegung
erſchien dem Offizier jedoch weder ſchnell
noch energiſch genug; Herr v. Kroſigk nahm
den Bleiſtift, warf ihn fort und befahl dem
Manne, ihn aufzuheben. Dies wiederholte er
im Ganzen dreißig Mal Es iſt unter dieſen
Umſtänden unerklärlich, daß Rittmeiſter v.
Kroſigk ſo lange im königlichen Dienſte belaſ
ſen wurde.

Die Zeitungen melden, daß der Fürſt
Ferdinand von Bulgarien die Prinzeſſin Lenia
von Montenegro heiraten werde. Die Ruſſen
würden ſehr befriedigt davon ſein, eine ortho
dore Fürſtin zu Sofia zu ſehen. Die Prin
zeſſin iſt die Schweſter der Herzogin von
Leuchtenberg und der Großfürſtin Peter.

Schnada-Hüpfl aus China.
Bayriſcher „Hunnenbrief“.

Mei Vata, bet Bazeilles hat er ſackeriſch g'rauft
„Die blauen Taiff“ haben's dortmals uns tauft
Jetzt will i a mol drent in China ſchaug'n,
Ob die boariſchen Buben zu'n raufa no kaug'n,
O Jeſſas, wie is dös Waſſer ſo weit!
Und der Wind und die Wellen, rhean wie net
Es draht mer en Kopf und es drcht mer en Mag'n

Und en Baderſee hab' ich do allweil vertrag'n.
Bei Taku hat's kracht und bei Tientſin hat g'ſchnallt!
Bua, mit de Granaten dös is der g Giwalt.
Aber g'rauft ham mer luſti da hat's gar koa

Gfahr
Als ob's auf der Garmiſcher Kir'weih war
A ſo a Chines is a dreckiger Tropf:
Nie waſcht er eams Gſicht, grad allweil an Zopf.
Und da kochen's mer allweil und allweil an Thee
Und thuot mer der Hals und der Bauch do net weh!
An anderes Trankel, s tauget halt mir
Woas gar nimma wie's ausſchaut, es Hofbräu

hausbier
Da kemma mer an an Berg, Bua, der war

net kloa
Nix was grundſchieche Löcha und Mordstrumm

von Stoga.
De Preiß'n haben g'ſchnauft! In Berlin lernſt net

es kraxeln!
Da ruft der Major „jetzt, ihr boariſchen Haxeln,
Jetzt zeigt's, was es könnt's G'ſchwind nauf auf

dö Wand!
Denkts da ſtehn ſechs Gamſeln am Herzogenſtand!“
Da ham mer g'rad g'lacht und haſt es net g'ſehnl
Gar giſchwind ſammer d'rob'n am Herzogſtand g'wen.
Die Chineſen ſan g'loffen mit brinnrote Köpf,
Wie die Lamplſchwoafeln ſan g'flozen die Zöpf'.
Und ſcheckige Fahnd' in ham mer g'nommen in Maſſ
Grad wie am Oktoberfeſt war dir der Spaß.
Aber jetzt hab“ t glnua bald von Dreck und von Thee:
Mi ziagt's halt zu'n Deandel: geh g

el Dahn.Edle Rache. Dörinz ſpielte in Mann
heim den Bankier Müller von Müllershaufen
in Bauernſelds „Liebesprotokoll“ und erregte
durch die unverkennbare Kopie eines der
erſten dortigen Bankiers einer ſtattbekannten
Perſönlichkeit, gleich bet ſeinem Erſcheinen
auf der Bühne große Heiterkeit. Am näch
ſten Vormittag ließ ſich der alſo Perſifliert
bei dem Künſtler melden, der ihn etwas
verlegen empfing. Der Bankier plauderte
large Zeit ganz gemütlich und unbefangen
über Theater und ſonſt allerlei, ohne der
geſtrigen Vorſtellung mit einer Silbe zu er
wähnen. Eadlich kaw er auch auf dieſe zu
ſprechen „Sie haben Jhre Rolle ausgezeich
net geſpielt und Jhre Maske war vortreff

Jhrigen waren falſch Sie erlauben mir

nicht das Publikum einen irrigen Rückſchluß
auf das Original zieht.“ Mit dieſen Worten
drückte er dem Künſtler ein Käſtchen mit
echten Brillantknöpfen in die Hand und
empfahl ſich, artig grüßend. Die Geſchichte
wurde ſehr bald bekannt, und jetzt hatte der
Bankier die Lacher auf ſeiner Seite.

Ein Feſtkommando zu den Schweriner
Galatagen haben 14 Kadetten der Haupt
kadettenanſtalt in Groß-Lichterfelde erhalten.
Die jungen Herren, die ſämtlich dem meck
lenburgiſchen Adel angehören, ſollen dort
Pagendtenſte verrichten. Wie üblich, ſind ſie
vorher durch ben PagenGopverneur in die
Pflichten ihres Amtes eingeweiht worden.
Sie müſſen lernen, ſich ſicher mit leichter
Beſchuhung auf glattem Parkett zu bewegen,
denn ihre Hauptaufgabe beſteht darin, die
Schleppen der fürſtlichen Damen korrekt zu
tragen. Ein beſonderes Studium wird dem
Servieren gewidmet. Die Speiſen werden
nämlich den Pagen von den Dienern zuge

Seite den hohen Herrſchaften gexeicht. Mit
koſtbaren Andenken, Uhren, Nadeln uſw.
kehren die Pagen gewöhnlich von derartigen
Kommandos heim.

Aus den ungariſchen Getreidebaugegen
den lauten die Nachrichten nach wie vor troſt
los. Man befürchtet in Folge der zu erwar
tenden Mißernte eine Hungersnot.

Die Spargelkonſervirnng hat in Braun
ſchweig einen gewaltigen Umfang angenommen.
Eine einzige Firma erhielt in den erſten drei
Tagen dieſer Woche faſt 2000 Centner Spargel.

Der ſchwarze Rennfahrer Moejor Taylor
war, wie in Berlin auch in Hannover ſiegreich.
Er gewann in dem Match gegen Willy Arend
alle drei Läufe.

FDus moderne Senſationsbedürfnis
Kongreß deutſcher Strafanſtalten beſchäftigte
ſich u. a. mit der Frage der Lektüre in den
Gefängniſſen. Jn der Debatte gab Anſtalts
lehrer Gerl unter Beifall der Verfammlung
ſein Genugthuung darüber Ausdruck, daß
die Berliner Zeitſchrift die Woche mit ihrem
Antrage in die deutſchen Gefängnisbibliotheken

brecher abzuphotograhieren, aufgenommen zu
werden, bei den einſichtigen Leitern der Straf

könnten nur dazu dienen, die Sträflinge noch
mehr zu verwildern und für bluteüſtige
Thaten aller Art geneigt und empfänglich zu
machen.

Yie Leirhe des Grafen Wilhelm Bismarck
iſt, wie aus Varzin noch gemeldet wird, der
Erde noch nicht übergeben, ſondern vorläufig

in dem Garkenhauſe beigeſetzt, das im Jahre
1894 die ſterbliche Hülle ſeiner Multer, der
Fürſtin Johanna v. Bismarck, aufnahm. Die
Erbauurg eines Mauſoleums für den Grafen
Wilhelm und ſeine Familie iſt vorgeſehen.

Die ſchweigende Fran“ wird die
Amerikanerin Lucrezig Hillman von Jacobs
town, NewJerſey, in allen amerikaniſchen
Blättern genannt, und mit dieſem geheim
n Soollen Nimen hat es folgende Bewandt

Jn ſeiner Schwadron diente ein alter Wacht

Das Chriſtentum beſteht in vier Dingen Jm
Glauben, Lieben, Leiden, Sterben. Der Glaube wacht,
die Liebe beweiſt, das Leiden bewährt, das Sterben
krönt den Chriſten. Triffs recht in dieſen Dingen

Auf Schloß Hohenan.

Nachdruck verboten (2
Hier ſollte ich bis zu meiner Berufswahl

bleiben. Dort hatte ich einen Freund
kennen gelernnt, der mir nicht nur über die
DTrübſal der langweiligen Tage ſpielend hin
weghalf, ſondern auch in ſeinen rechtlichen
Grundſätzen mir als leuchtendes Vorbild galt
Wir waren ein Herz und eine Seele, mit
unlöslichen Feſſeln der Liebe und Freund
ſchaft einander verbunden. Ich habe ſeitdem
niemand mehr kennen gelernnt, der mir
aufrichtiger ergeben war, als jener treue
Roland, der zweitälteſte Sohn des verſtor
benen Kammerherrn Grafen Seefeld. Er
war in meinem Alter und abſolvierte mit
mir die Kloſterſchule.

Nun aber kam der Tag heran, an wel
chem wir für unabſehbarer Zeit von einander
Abſchied nehmen mußten, denn ihn zog ſein
au geweckter, thatenluſtiger Sinn zur Marine,
und ich trat in den Dienſt des Heeres. Nach
einer beſtandenen Prüfung wurde er See
kadet auf dem Kriegsſchiff „König Albert“
und ich kam als Unterleutnant in das Garde
regiment der Reichshauptſtadt. Doch ob auch

und Meere uns nun ſchieden, wir
blieben die alten Freunde, und jeder Tag,

lich ſie hotte zur einen Fihler ich trage

war mir ein Feſt und Weihetag.
ſpäter die Nachrichten ſeltener wurden, und
uns der ſtrenge Dienſt oft verhinderte, unſern
Freundſchaftspflichten zu genügen, wenn wir
auch monatelang oft nichts von einander
hörten, ſo wußte doch jeder in ſeinem Sinne,
daß keiner den Andern vergeſſe.

Wir hatten uns ſchon ſieben Jahre nicht
mehr geſehen, da traf es ſich zufällig, daß
der Entfernte unvermutet in ſein Vaterland
zurückkehrte und ich zur ſelben Zeit meinen
Urlaub erhielt. Roland lud mich ein, unſer
Wiederſehen auf einem Schloß ſeiner Ver
wandten zu feiern, woſelbſt er ſich aufhielt,
und ich ſäumte nicht, unverzüglich dorthin
zu kommen. Es war an einem Sommertage,
als mir Graf Seefeld, in der ſtattlichen Uni
form eines Marineoffiziers, in der Linden

allee vor dem Schloſſe entgegentrat, und mir
zum Willkomm die Hand entgegenſtreckte.

Die Freude, ihn wieder zu ſehen, ver
mag ich nicht zu beſchreiben. Es giebt Augen
blicke im Leben, die nur das Herz empfinden
kann, Augenblicke, wo ein ausgeſprochenes
Wort tiefer in die Seele greift als leere

ſein wie mir, denn einige Minuten verfloſſen
in ſtummer, gegenſeitiger Betrachtung und
in ſeliger Selbſtvergeſſenheit.

Jch hatte Mühe, ihn wieder zu erkennen,
denn ſeine milchweiße, zarte Hautfarbe, um
die ihn ein Mädchen hätte beneiden können
war im Kampf mit den Elementen und durch
den Einfluß der tropiſchen Sonne ordentlich
gebräunt, und um die Oberlippe legte ſich

der mir ein Lebenszeichen von ihm brachte

nis: Frau Hlmann iſt eine der eifrieſten

echte Brillantknöpfe im Hemde, und die Verfechterinnen der

Amerika.
wohl, daß ich den Fehler verbeſſere; ich Frau, die
thue dies nur in meinem Intereſſe, damit Mann,

ſie 1886 Steuern zahlen ſollte,
die Zahlung von
des Frauenſtimmrechts abhängig und zahlte
erſt, nachdem man ihr ſofortige Einſperrung
wegen Steuerverweigerung in Ausſicht geſtellt hatte. r Je e
hob ſie die Hand

Frau Hillmann hat den Schwur

reicht und von jenen wieder von der linken h

gegen die Vergünſtigung, hervorragende Ver

anſtalten abgefallen ſei. Schriften dieſer Art

Frauenemanzipalton inNach ihrer Thore muß bie
dieſelben Steuern zahlt wie der

auch daſſelbe Stimmrecht haben. Als
machte ſie

der ſoforligen Einführung

In ihrer Frauenwürde verletzt
gen Himmel und that einen

helligen Schwur, daß ſie erſt nach der Ein
führung des Frauenſtimmrechts in Amerika
den Mund wieder zum Spechen öffnen würde.

gehalten
und ſeit 1886 nicht ein Wort geſprochen,

Freundinnen undnicht einmal über Moden,
Dienſtmädchen

Der ih

Boshaft. Wirt Auf Ehrenwort, nicht einen
Pfennig verdiene ich an dieſem Wein Gaſt
„Glaube ich Jhnen aber am Waſſer

De Dorfes Glocken klingen
Fern über Wieſ“ und Feld,

Des Himmels Gruß zu bringen
Der weiten, ſchönen Welt.

Und in das frohe Läuten
Miſcht ſich der Lerche Sang
Sie weiß ihn wohl zu deuten,
Den oft gehörten Klang

Die Aehren leiſe rauſchen
Ihr ſchlichtes Frühgebet,
Die Blumen fragend lauſchen,
Was heut die Flur durchweht.

Und aus des Waldes Gründen
Ein frommes Mahnen ſchallt,
Will eine Seele finden,
Darin es wiederhallt.

Tür Gei un Semnte

Worke. Jhm muß es ſo ähnlich ergangen als hätte

Entſchloſſenheit. ſpiegelte ſich zugleich die von
Lieb und Treue erfüllte Freundesſeele.

Als wir auf der Freitreppe des Schloſſes
von einer lieben, alten freundlichen Dame
empfangen wurden, die Roland mir als die
Schweſter ſeines verſtorbenen Vaters vor
ſtellte, war der Bann der anfänglichen Be
kleinmung gewichen, und wir ſtanden bereits
im tiefſten Fahrwaſſer unſerer gegenſeitigen
Mitteilungen.

Mit ungeheuchelter Herzlichkeit wurde ich
in dem großen Speiſeſaal von der kleinen
Geſellſchaft begrüßt und man betrachtete mich
nach kurzer Zeit als den ſechſten im Bunde.
Da war zuerſt unſere freundliche Gaſtgeberin,
die uns auf der Treppe empfing; ihre Toch
ter Luiſe, ein kleines ſchwächliches Mäd-
chen, obwohl ſie aber bereits ſchon ſiebenzehn
Jahre zählte, ein alter penſionierter Ge
neral Frhr. v. Wolkenſtein und deſſen Tochter
Jrene, die zum Beſuche für einige Wochen
anweſend waren, mein Freund Roland und
ich. Als der Tag meiner Ankunft zu En
de gegangen, hatte ich ein Gefühl in mir,

ich immerfort unter dieſen edlen
Menſchen gelebt, ſo vertraut waren ſie mir
von der erſten Stunde an.

Die Tage kamen, die Wochen gingen, und
noch immer weilte ich auf dem Schloſſe, ein
mütiglich mit meinem Freunde und unſerer
beiderſeitigen Genoſſin Jrene v. Wolkenſtein

Es war ein herrliches Geſchöpf, das Jdeal
eines ech chens

ein welliges, ſchwarzes Schnurrbärtchen. In

Wenn auch den blitzenden Augen funkelte Kühndeit und mit Augen wie lichte Himmelebläute, ſo ſahen
wir ſie, Tag für Tag vor uns, bald lächelnvd
daß die Zähne blitzten, bald ſchmollend, wenn
ihre Kameraden, wie ſie uns nannte, ihr einen
Schabernack zugefügt.

Sie war uns beiden gleich zugethan, wir
aber alle Beide gleich gründlich in ſie verliebt.
Man nannte uns im Schloſſe ſcherzweiſe
„Die Unzertrennlichen“, denn unzertreunlich
waren wir vom Morgen bis zum Abend, ſo
ſtreiften wir im Wald umher, ſo ſaßen wir
bei Tiſche, daß der alte General oft kächelnd
mit dem Zeigefinger wies und ſein Töchterlein
ſcherzeud fragte, welcher ihr eigentlich der
Liebſte ſei. Der Blonde oder der Schwarze?
worauf ſie mit unnachahmlicher Anmut und
kindlicher Schelmerei ihm lächelnd entgegnete:
„Sehe ich den Blonden an, iſt mir der
Blonde der Liebſte, ſeh ich den Schwarzen
an, hat dieſer mirs angethan. Ich werde
mein Herz wohl noch in zwei Hälften ſpalten
und jedem davon die Hälfte geben müſſen.

Nach und nach freilich gewann das ſcher
zende harmloſe Verhältnis eine ernſtere Fär-
bung, aber wir hielten noch immer treu zu
ſammen, als könnte es nicht anders ſein.
Mit keiner Miene, mit keinem Blick und
mit keinem Ton verriet Jrene, für welchen
von Beiden ſie eine tiefere Neigung hegte;
bald glaubte ich der Bevorzugte zu ſein,
bald ſah ſie Roland ſo verſtändnisinnig an
daß es mir durch die Seele ging. Wir Beide
wußten, Einer vom Andern, daß ſie unſer

ganzes Herz erfüllte und doch ſcheuten wir
Uns davon zu ſprechen und überdachten ferner,
wie dies noch enden werde. (Foriſ. folgt.)



Anzeigen.
9 rnWirſen- Verpachtung.

Die den Voigt'ſchen Erben in Anna
burg gehörigen

I Burgwiesenſollen heute,

Dienstag, den II. d. M.
Nachmittag 3 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Oberförsterei Thiergarten.
Die Grundräumung des Neugrabens

erfolgt in der Woche vom 24. bis 29.
Juni er. und iſt die Verdingung der be
treffenden Arbeiten

a. anlangend die Strecke bis zur Haide
mühle auf

Freitag, den 21. Juni er., früh 7 Uhr
am Forſthaus zu Zſchernick;

b. anlangend die Strecken von der Haide
mühle bis Grabo

an demſelben Tage Vormittags 9 Uhr
im Thiergarten bei Annaburg anberaumt.

Annaburg, den 6. Juni 1901.
Der Forſtmeiſter.

Beabſichtige mein

Haus nebſt Hubehör
zu verkaufen.

Mittelſtraße 75a, Annaburg.

e GuteSpeiſekartoffeln
à Ctr. 1,60 Mk.

Futterkartoffeln
a Ctr. 1,00 u. 1,20 Mk.

hat noch abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.
Tüchtige Knechte

ind BHDienstmädehen hat zu
vermiethen.

Pouritzer-Gaſſe 13, 1 Treppe.
Offerten Rückporto beifügen.

Junges Geflügel
hat abzugeben

H. Meyer, Nittelſtr.

o will.a Pfund 55 Pfg.,
ehwölck.

à Pfund 70 Pfg.
kauft gegen ſofortige Caſſe
Günther Döbitz- Taucha.

Duresko-Pappe
vorzüglichſte Dachpappe

und verſchiedene andere Sorten Dachpappe,
Steinkohlentheer,

Klebemasse, Carbolineum,
Grude-Coges

giebt es Quantum bei billigſter Berech
nung a Carl Zoberbier,

Annaburg.
Größere Flächen von alten Papp-

dächern übernehme ich nach Vereinbarung
billigſt berechnet zur bleibenden Erhaltung
bis zu 10 Jahren und länger

Ferner empfehle mich zur Anfertigung

n Pappoöächern
und allen in mein Fach einſchlagenden Bau
Arbeiten. Ergebenſt D. O.

Avenaerius
Carbolineum

2 Pfund 20 Pfg. empfiehlt

Otto Riemann.
Rechunngsformnlare

ſind vorrätig in der Buchdruckerei Se eViſitenkarten le Huchdengere

Harzer Sanerbrunnen

„Grau hof

wohlſchmeckendes, exfriſchendes

Tafelwaſer

20 Flaſchen 3,00 Mk.
empfiehlt

Otto Riemann,
General Vertrieb für Annaburg u. Amgegend

in Preislagen von Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 per Ro.
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“. Anübertroffener

Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei J. G. Hollmig's Sohn.

e Kein Risiko!à Fahrräder! Nähmaschinen
e Marke je nach Wunsch!

Alte Fahrräder werden nach neuen Systemen umsgearbeitet.
gerauschlosen Gang wird Sorge getragen.

ge Sämmtliche Ersatztheile a sind zu haben in der
Reparaturwerkstatt von Herm. Meyer, Amaburg.

Eiserne Träger,Säulen,
Stall- und Dachfenſter,

Draht- Geflecht, Stacheldraht, alle Sorten Nägel,
ſowie ſümmtliche Garten Geräthe

liefert zum billigſten Preiſe

Wilh. Grahl, Annaburg.

Für leichten und

Kalk, Cement, Gyps, Rohr
I und Rohrgewebe, I

altes und neues kerniges Bauholz, Bretter 2e.,
Fussboden pro Meter von nk. 1,40 an

auf Beſtellung in jeder gewünſchten Qualität, ſowie K. alte Dachziegel in
noch beſter Beſchaffenheit S halte beſtens einpfohlen.

Gleichzeitig empfehle mich zur K. Ausführung fämmtlicher

Mauerer- u. Zimmerarheiten, Neubauten
ſowie zur Uebernahme

aller ſonſtigen Bauausführungen.
Anfertigung von Zeichnungen u. s- w, unter Garantie ſorgfältigſter ſach

Wilhelm Gehlsdorf,
Bauunnternehmer.

gemäßer Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Annaburg.

geh 8
e

W

S Enpfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Sommerſtoffe,
Moire, Velours,
weiße Damen und Mädchen

Unterröcke,
Handſchuhe, Corſetts,

Taillentücher, Taſchentücher,
Chemiſettes, Kragen, Schlipſe,
e Manſchetten,

wer Hemden für Herren,
amen und Kinder,

WirthſchaftsSchürzen, Tändel-
Schürzen, Knaben und Mädchen-

Schürzen, alle Sorten
Häkel- und Strickgarne,

Kreuz u. Plattſtich-Monogramme
Sebast. Schimmeyer,

Annaburg.

8
S

S 3

S

eSporthemden
JSweaters

Sportgürtel
Turnerhemden

für Herren und Knaben
in grosser Auswahl.

Carl Quehl,
Annaburg.

ff. Matjes- Heringe
empfiehlt Julius Kählig.

ar Neue
MatjesHeringe,
neue Kartoffeln

empfiehlt Otto Riemann.

Leichte Arbeit
mit

Butter-Pulver
Nr.

Packet 25 Pfg.
empfiehlt die

ApothekeAnnaburg

Butterfarbe,
Glas 30 Pfg.

G

B.
v

men feinste niüssrahin-
Margavrime
Pfund 70 und 80 Pfg.

empfiehlt C. Geist.

Dr. Oetkers
Backpulver,
Vanille-Zucker,
Pudding Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von

Otto Riemanm-
r i

v g

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.

Gitronensaft
aus friſchen Citronen,

zur Citronensaftkur
und im Hanshalt vorzüglich geeignet,

à Flaſche 25 und 50 Pfg.
einpfiehlt die Apotheke Annaburg.

Neue böhmische

T Bettfedern
und D Daunen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Hulius Kähſig.

nä

III

Wün zen
eMAGG I

iſt einzig in ſeiner Art, um jeder ſchwachen
Suppe, Bouillons, Saucen und
Gemüſen augenblicklich über
raſchend kräftigen Wohlgeſchmack

zu verleihen.
Wenige Tropfen genügen!

Jn Flaſchen von 65 Pfg. an zu
haben bei:

Otto Riemann,
Annaburg Mittelſtraße.

Deutschen Cognac
in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50 u. 8,50 Mk.,

Franzöſiſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pfg., 1,00 Mk., 2,25,

4,50 und 6,00 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des „Vereins

der Apotheker Berlins“) empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß jn Annabnrg.
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